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Qmtlicber Dell.
Marktgericbte.

— D«S Justizministerium hat nunmehr die Einrichtung und

Abhaltung von Marktberichten an den wichtigeren Marktorten

und Tagen des ganzen Landes verfügt und erhofft hier ,

von eine weitere Zurückdrängung der wucherischen Elemente

beim Handel . Dieser Erfolg wird aber , wie bereits früher

un gleicher Stelle ausgeführt , nur dann emtretea , wenn ins¬

besondere die Werbraucherschaft mehr als bisher sich an dem

Kampf gegen Wucherer und Schieber beteiligt und den Poli -

Kzibehürden und Staatsanwaltschaften alle Wahrnehmungen

zur Kenntnis bringt , die auf unlautere und preistreibe .rde

Machenschaften hindeuten .

* Lnglsnds europäische
Mission .

Die britische Politik war vor 14 Tagen beim Rücktritt

-Zonar Laws bei einem Wendepunkt ihrer historischenEnt¬

wicklung angelangt . Sie mutzte sich entscheiden , ob sieweiter -

hin die unfruchtbare u . Englands Machtstellung beeinträch¬

tigende Maxime der Neutralität beibehalten , oder ob sie

wieder aktiv an der Gestaltung dereuropäi -

scheu Geschicke teilnehmen wolle. Das Kabinett

Baldwin hat sich für das zweite entschieden .

Der britische Premierminister selbst stand offenbar

schon von vornherein auf dem Standpunkt einer aktiven

europäischen Politik . Noch vor der Kabinetssitzung hat

er in Oxford öffentlich erklärt , daß für Europa der poli¬

tische Kernpunkt ein unbedingtes Bekenntnis zur euro-

putschen Einheit , zum europäischen Frieden und zu einer

Mission Englands in Europa sei . Dieser

Auffassung hat nun das Londoner Kabinett in seiner

Gesamtheit zugestimmt.
Darüber hinaus ist aber bekannt geworden , datz auch

diekonservativeParteials solche in völliger

Geschlossenheit gewillt ist, diese Politik des Pre¬

mierministers , der ja gleichzeitig der Parteiführer ist, lmit -

zumachen . Der extreme rechte Flügel und die gemäßigten
Elemente der Partei haben sich die Hand zum Bunde ge¬
reicht . Und es wird ausdrücklich versichert, daß auch die

Diehards nicht daran dächten , Baldwin Schwierigkeiten
zu machen .

Selbstverständlich wird aber diese Politik BaLwins

auch von den Liberalen und Arbeiterpart ei im

wesentlichen gebilligt werden . In seiner Oxforder Rede

hat Baldwin betont , daß es die konservative Partei sei,
die „das ganze System der demokratischen Regie»

rung heute aufrecht erhalte , bis die im Fluß befindliche
Meinung Englands sich kristallisieren kann , und die

Grenzlinien der Parci klar sichtbar werden"
. Der Grund¬

satz der Kontinuität wird in diesem Satze ebenso unter¬

strichen , wie der Grundsatz der Demokratie . Letzteres
erhält dann noch seinen besonderen Wert durch eine an¬
dere Erklärung Baldwins , nämlich die, datz „keine kon¬
servative Regierung denkbar sei , die ihre Energie und !

ihre Aufmerksamkeit nicht darauf richte, ihr Bestes zu z
tun fürdieWohlfahrtderbritischenArbei -
t e r s ch a f t "

. Es ist ohne werteres klar , daß derartige
Äußerungen auch der Opposition gefallen müssen, zumal
ja die außenpolitische Stellungnahme des Kabinetts den
prinzipiellen Wünschen gerade dieser Opposition weit cnt-

gegenkommt.
Es hat sich eben gezeigt, daß heute in der Beurteilung

der außen politischen Notwendigkeiten eigentlich alle
Parteien Englands derselben Meinung sind . Wir
verzeichnen das an dieser Stelle mit einer gewissen Ge¬
nugtuung , weil wir schon seiner Zeit , als Lloyd George I
zurücktrat, die Pessimisten, darauf hingewiesen haben , daß i
bie Politik eines konservativen Kabinetts in An- *

betracht der Traditionen dieser Partei auf die Dauer
nicht franzosenfreundlich sein könne, daß viel-
wehr gerade ein konservatives Kabinett zu einer Politik
der Größe verpflichtet sei, und daß eine solche Politik
jich nach Lage der Dinge im Bunde mit Frankreich
nicht durchführen lasse. Die Ereignisse haben dieser
Meinung recht gegeben.

Denn , wenn auch bei den kommenden Verhandlungen
britischeKabinett , um die Entente und den Frieden

- uropas zu retten , in Einzelheiten Konzession machen
vlrd. so wird es doch sicherlich von der Grundlage ,
>re rn der vorgestrigen Kabinettssitzung beschlosie» wor -

nicht abweichen . Die öffentliche Meinung
n England würde ein solches Abrrerchen nicht verstehen

und nicht billigen , und die führende Persönlichkeiten des -
britischen Kabinetts scheinen auch nicht die Männer zu
sein, denen man so ohne weiteres einen Umfall zutrauen !
kann . I

Es sind weniger die Einzelheiten in den Beschlüssen !
des britischen Kabinetts , die den Auftakt zu einer akti¬
ven europäischen Politik erkennen lassen , sondern die
Grundauffassung und der Grundton dieser Beschlüsse .
Denn hier wird nun zum ersten Mal in einem offiziellen
Kabinettsbeschlutz der französischen Politik mit einem
Nachdruck entgegengetreten, wie man ihn nicht einmal in
den besten Tagen Lloyd Georges erlebt hat . Und zum
ersten Male wird hier ganz offiziell von der Mög¬
lichkeit eines Bruches mit Frankreich ge¬
sprochen . Der Umstand aber, daß das britische Kabinett
in den eigentlich strittigen Fragen , also in den Fragen
der Beurteilung der neuesten deutschen Note und der
Forderung nach vorheriger Beendigung des passiven
Widerstands , einen Standpunkt vertritt , der dem der
französischen Regierung völlig entgegengesetzt ist,
dieser Umstand beleuchtet die ganze Situatton doch aufs
allerhellste.

Es ist zu begreifen, daß man in Paris die Empfin¬
dung hat , als ob man einen Schlag vor den Kopf be¬
kommen hätte . Man ist konsterniert und enttäuscht. Denn
man scheint faktisch in Paris geglaubt zu haben , Eng¬
land werde sich den französischen Forderungen unterwer¬
fen, noch nachträglich die Ruhrpolittk Poincares gut -
heißen und Deutsä^and im Bunde mit Frankreich vol¬
lends vergewaltigen . Dieser naive Glaube ist durch die
Beschlüsse des britischen Kabinetts zerstört worden .

Der Standpunkt , den die englische Politik in der im
Augenblick aktuellsten Frage , der des passiven Wi¬
derstands einnimmt , ist an sich nicht unverständig .
England will zunächstmitdenAlliiertenüber
das Reparationsangebot als solches ver¬
handeln . Ergibt sich eine Einigung , d. h. natürlich
eine Einigung , die auch den Grundanschauungen der bri¬
tischen Politik entspricht , so will die englische Regie¬
rung Vorstellungen bei der deutschen Reichsregie¬
rung erheben, damit sie dem System des passiven Wider¬
stands ein Ende bereitet .

Aus verschiedenen offiziösen Artikeln der letzten Zeit
geht klar hervor, welches der Sinn dieses Satzes ist.
England ist vollkommen davon überzeugt , baß man
Deutschland das Abblasen des passiven Widerstands nicht
zumuten könne, wenn man dem deutschen Volke nicht
vorher gewisse Garantien darbietet , nämlich Garantten

dafür , daß nun auch Frankreich die militärische Besetzung
des Ruhrgebiets aufhebt . Eine Einigung kauft sich
also die englische Regierung offenbar nur fo denken , daß
man dabei den vitalsten Ansprüchen Deutschlands gerecht
wird . Praktisch würde der englische Vorschlag darauf
hinauslaufen , datz der passive Widerstand einst¬
weilen fortgesetzt wird , nämlich solange , bis eben
jene Einigung unter den Alliierten zustande gekommen
ist.

Diese Einigung wird auch dann ein überaus schwe¬
res Werk sein, wenn Frankreich unter dem Eindruck
der englischen Kabinettsbeschlüsse etwas maßvoller und
vernünftiger austreten sollte . Tenn die Alliierten haben
nunmehr nicht weniger als vier Reparationsentwürfe zu
beraten , nämlich den britischen , den italienischen , den bel¬
gischen und den deutschen . Frankreich hat einen offi¬
ziellen Vorschlag noch nicht unterbreitet , um sich alle
Wege offen zu halten , wird aber natürlich bei eftvaigen
Verhandlungen Farbe bekennen und auch seinerseits mit
einem Reparationsplan , dem fünften , Herausrücken
müssen.

Man erkennt aus alledem am besten, wie kompliziert
uftd ernst die ganze Situation ist . Für Baldwin
scheint daS aber keine Abschreckung zu bedeuten. Denn
er hat ja von vornherein auf die großen Schwierigkeiten
des Reparationsproblems hingewiesen und erklärt , man
müsse eben mit aller Zähigkeit und Energie dieser
Schwierigkeiten Herr werden. Das Wichtigste ist im
Augenblick, daß E n g l a n d sich endlich einmal der rasen¬
den Torheit und Unvernunft der französischen Politik
entgegen stemmt . An Druckmitteln wird es der
englischen Politik sicherlich nicht fehlen. U . a . konnte
man in englischen Regierungsblättern dieser Tage lesen ,
daß England , wenn Frankreich durchaus keine Vernunft
annimmt , die Reparationsfragc selbständig
vonsichaus , lediglich unter dem Gesichtswinkel bri -
tischer Interessen zu lösen versuchen wird , d. h. also
doch wohl praktisch durch Sonderv erhandlun -
g e n mrt Deutschland. Und bezeichnenderweise wird jetzt
auch aus Washington dieser Weg den europäischen
Großmächten empfohlen.

Diese Sonderverhandlungen würden aber ganz von
selbst Barrieren aufrichten, über die sich auch der Eigen-
sinn Poincares und seines nattonalen Blocks nicht mehr
hinwegsetzen kann. Die letzten Ersatzwahlen in Frank¬
reich aber haben mit schweren Niederlagen für die Re-
gierungsparteien geendet und den Parteien der Linken
bedeutsame Erfolge gebracht.

Domcures Verbalnote an England.
Der französische Botschafter Hot Montag nachmittag fci >

London im Laufe einer zweistündigen Unterredung mit Lord ,
Curzon der englischen Negierung den französischen Stand » ‘

Punkt in der Reparationsftage dargelegt . Die Verbalnote
Poincares , die «r überreichte, enthielt nach einer Reutermel »
dung ein : Mitteilung , wonach Frankreich der Ansicht ist, daß
es notwendig sei, daß vor 'Eröffnung etwaiger Reparations¬
besprechungen unter den Alliierten die vier Mächte der
Entente die deutsche Negierung in einer gemeinsamen Note
auffordern wüßten , auf den passive » Widerstand zu ver-
richten.

Demgegenüber ist nach Reuter der englische Standpunkts
datz zunächst eine Aussprache unter den Alliierten über die
Regelung der Reparationsftage stattssnden müsse , bevor eS
nötig fei, einen derartigen gemeinsamen Schritt in Berlin zu
unternehmen . Die belgische Regierung hat durch ihre Bot¬
schafter in London, Paris und Rom gestern gleichfalls einen
Schritt unternommen , indem sie ebenfalls ihre Bereitwillig¬
keit zum Ausdruck bringt , die Reparationsftage mit ihren
Alliierten zu besprechen. Sie wiederholt die französische An¬
regung , einen gemeinsamen Schritt in Berlin zu unterneh¬
men, um die Beendigung de» passive « Widerstandes herbei«
zuführe ». Der englische Ministerpräsident erklärte im Unter¬
haus , daß die Regierung über die Reparationsftage vorläu¬
fig nicht» zu sagen habe und daß keine Mitteilung mt Ober¬
haus durch den Außenminister vorgesehen sei . Obwohl amt¬
liche Kreise nach wie vor betonen, daß über den Stand der
Besprechungen unter den Mlierten noch nicht» Positives ge¬
sagt .« erden könne , Isind unterrichtete Mitglieder der Regie¬
rungsparteien und englische Journalisten . Äe die Ansicht der
Negierungen zum Ausdruck bringen , viel offenherziger in
ihren Mitteilungen über eine Annäherung innerhalb der
Entente . Ihre Äußerungen lassen sich etwa folgendermaßen
zusammenfassen :

Durch belgische « ermitAnng ist eS gelungen, Frankreich von
der Notwendigkeit zu überzeugen , eine NrparattonSregeinn,
anzunchmê die durchführbar ist «ich vernünftige Zahle« -

werte bringt . Obwohl die neuen Jahresraten keineswegs „ec
erwarteten höheren deutschen Leistungsfähigkeit entsprechen»
müssen sie für die nächsten Jahre als einigevmaßen zuverläs¬
siger Maßstab der deutschen Leistungsfähigkeit angesehen wer¬
den. Die Jahresrate von 1,2 Milliarden könne außerdem
durch Sachneferungsabkommen wesentlich ergänzt werden .
Dieser Vorschlag verdiene daher durch einen Gegenvorschlag
aller Alliierten beantwortet zu werden. Frankreich würde sich
nur bereit erklären , an der Abfassung einer positiv gehaltenen
gemeinsamen Antwort der Entente mitzuwirken, wenn Eng¬
land drei Vorbedingungen im wesentlichen zu erfüllen be¬
reit ist:

1 . Ausgangspunkte einer internationalen Neparationsbe »
fpvechung zur Vorbereitung einer gemeinsamen Antwort an
Deutschland soll der von Poincare entworfene ReparationS -
plan für die Pariser Januarkonferenz sein . Frankreich ist
aber bereit , wesentlichen Änderungen an diesem Plan zuzu -
skimmen, so datz aus den Beratungen ein neuer gemeinsamer
Reparationsplan hervorgehen könne, der die Vorschläge de»
französischen Planes mit wichtigen Grundsätzen des Bonar
Lawschen Planes und Teilen des neuen deutschen Vorschläge »
verbindet . Der neue R -parationsplan der Entente werde in
einigen Äußerlichkeiten den französischen Wünschen Rechnung
tragen , sein Kern wird aber den finanzpolitischen Grundsätzen
von Baldwin und Mac Kenna entsprechen .

2 . England wird seine guten Dienste im Interesse «ine»
Waffenstillstandes im Ruhrgebirt anbieten . Von London wird
an Berlin die Anregung gegeben werden, daß das vom Koh-
lenlkommiffariat erlassene Verbot, gegen Bezahlung an Frank¬
reich Kohlen zu tiefer« und die ausdrücklichen amtliche»
deutschen Streikbefehlr an Beamte und Eisenbahner während
der Verhandlungen außer Kraft gesetzt werden. Man erwar¬
tet auf englischer Seite , daß

ei« solcher Wo/senstillstaud
Bestimmungen über die Räumung des Ruhrgebirt «» lu kurze»

Zw ^schenvLnmen nach Abschluß eines b-frrebigesbex



tionsabkommen » enthalten wird, so - ah die deutsche Regie¬
rung darauf werde verweisen. können, Latz es ihr gelungen fei,
dntch ihre Berskmrdigurtgkvereitschaftdas Ende der Besetzung
durch einen naher Zeitpunkt vertraglich festgelegt zu haben .

Ö, England und Frankreich -erklären sich bereit , auf der
wachsten Tagung der « brüstnngSkommisston deS BölkerbunveS
ßich auf einen gemeinsamen , allgemeinen Sicherungspakt und
«inen besonderen Sicherungspakt über die deutsch-fxanzösische
Grenze zu einigen, deren Durchführung vom Völkerbund zu
überwachen wäre . Zu diesem Zweck wird England den bal¬
digen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund verlangen , dem
Frankreich keine Schwierigkeiten bereiten würde, nachdem eine
Verständigung zwischen England und Frankreich über den
Grundsatz erfolgt sei. datz die Sicherungsfrage rm Rahmen
eines großzügigen Völkerbundsplanes garantiert werden soll .

Von englischer Seite wird dazu betont , datz die letzten Ver¬
handlungen des Abrüstungsausschusses des Völkerbundes in
Genf in einer überaus günstigen Atmosphäre der Verstau-
digung vor sich gegangen . seien . Statt des unversöhnlichen
Viviani habe Frankreich in der Person des Vorsitzenden deS
Armee -Ausschusses der Kammer , Fabri , einen Vertreter ent¬
sandt. der mit gutem Willen und grotzem Geschick an «einer
«ngl isch- französische n Verständigung über dir Sicherung »frage
« ttgearbeitet habe.

Lnglands SteNungnabme .
Die Rsthrokkupation geräuschlos und unsichtbar . . .
Wie aus London gemeldet wird, erfolgt wahrscheinlich noch

keine englische Regierungserklärung . Außer der Tatsache der
diplomatischen Aussprache ist kein Fortschritt zu

'verzeichnen.
Das Kabinett nahm die Grundsätze des übergeberchen Memo¬
randums Poincares nicht an, dessen Kernpunkt das Aufgeben
deS passiven Widerstandes und die Ziffern des französischen
Januarplans sind .

Die englische Regierung versucht zunächst festzustellen, ob
Poincare bereit ist, irgendwelche Zugeständnisse zu machen,

!
alls Deutschland in der Frage des passiven Widerstandes eia
tsmprvmitz einginge. Bisher lehnt Poincare ab, doch meldet

die „Times " datz autzerhalb der französischen Regierung in
Pariser Kreisen die Idee eines Waffenstillstandes an Boden
gewinne. Ohne französische Zugeständnisse dürfte dir englische
Regierung keinesfalls die von französischer Seite begehrte Auf¬
forderung nach Berlin richten, den offiziellen Widerstand auf¬
zugeben, doch ist mit Sicherheit anzunehmen , datz die englische
Regierung im Interesse des Zustandebringens von Verhandlun¬
gen Berlin auf diesen Punkt Hinweisen wird, sobald die fran¬
zösische Regierung bereit ist, bei Zurückziehung der deutschen
Ordonnanzen das deutsche Memorandum als Basis einer
Regelung anzuerkennen und die Ruhrokkupation geräuschlos
«nd unsichtbar zu machen .

Daneben ist von einem anderen Ausweg die Rede, datz
alliierte Experten in Fühlung mit Deutschen über die Mög¬
lichkeit einer Regelung der Reparationsfrage beraten «und datz, !
sobald dies erfolgreich gewesen ist, die englische Regierung
Berlin aufsordern würde , im Hinblick auf die sichere Lösung
den offiziellen Widerstand einzustellen.

Abseits dieser kritischen Vorfrage ist lediglich als neu zu
melden, datz die Belgier ihren neuen Plan offizell der eng¬
lischen Regierung überreichten.

Morgen italientecbe Antwort .
Es verlautet , datz die italienische Antwort ans die deutsche

Denkschrift am Donnerstag zur Übergabe bereit sein wird.
Betreffs des Inhalts vermutet man , datz sie die Betonung
der in MuffoliniS SenatSrede verkündeten Gesichtspunkte er¬
neuern wird, datz die deutschen Vorschläge allzu sehr hinter
den Erwartungen zurückbleibe », jedoch soll die italienische Ant¬
wort gleichzeitig zugeben, datz die geringere Steifheit der
neuen deutschen Vorschläge den Weg z« einer Lösung erleich -
irre .

Von autoritativer Seite hört man , datz der Text der italie¬
nischen Antwort noch offen, wenn auch in de« Grundzüge »
festgelegt sei . Jedenfalls werde Italien eine eigene Antwort
absenden, da eine gemeinsame ausgeschlossen und unzweck-
mätzig sei. Es scheint auch kein Schritt in Rom unternom -
men worden zu ein, um eine gemeinsame Antwort herbeizu- •
führen . Auch die Übergabe der Antwort soll unabhängig von
den Alliierten erfolgen.

Deutscher BreiLstsg .
Beginn 2 Uhr nachmittags . — Die zweite Brratung des

Reichsknappschaftsgesetzeswird fortgesetzt.
Abg . Leopold (D .-Natl .) ist mit d :n Grundzügen der Vor ,

läge einverstanden, bezeichnet aber einige Ausschutzbeschlüsse
als zu weitgehend. Der Reichstag Hab ', sich auch über den
von der paritätischen Kommission des Reichswirtschaftsrats
aufgestellten Grundsatz hinweggesetzt, datz rm Vorstand der
Selbstverwaltungskörpers die Organisationen der Arbeiter
und der Arbeitgeber nicht vertreten sein sollen. Die Bei¬
träge seien reichlich hoch angesetzt. In den Bestimmungen
über das Pensionsrecht ist der soziale Gedanke überspannt ;
diese dürften nur für Arbeiter unter Tage gelten . Die Rente
»nützte von 60 auf 30 Prozent herabgesetzt werden . Einem
großen Teil der Deutschnationalen werde die Zustimmung nur
durch die Annahme dieser Änderungen erleichtert werden .

Weg. Malzahn (Konnnh kritifiert den komplizierten Ausbau
und den schwerfälligen bürokratischen Apparat der deutschen
SoziütverficherungSwesen». Da » ReichSknappschaftsgesetz
mache wenigstens der Zersplitterung der Knappschaftslassen
ein Ende . Viele Bestimmungen d«S Entwurfes seien aber
wegen ihrer Arbeiterfeindlichim unannehmbar . Der Einfluß
der Arbeitgeber sei viel zu groß nach den vorgeschlagenen Be¬
stimmungen . Der Redner begründet verschiedene Abände-
ru .igSanträge .

Unter Mehnung aller deutschnationalen und kommunisti¬
schen Abänderungsanträge wird die Vorlage in der Ausschuß»
fassung in zweiter Lesung angenommen .

Hierauf erfolgt auch di« Annahme in dritter Lesung .
Vor der Schlutzäbstimmung erklärt Abg. Leopold (D .-Natl .)

die Mehrheit seiner Freunde werde nach der Ablehnung aller
Änderungsanträge gegen dir Gesamtvorlage stimmen . — Die
Annahme erfolgt schließlich gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten und die Mehrheit der Deutschnationalen .

Am %0 Uhr vertagt sich das Haus auf heute nachmittag
L Uhr :

Zweite Lesung des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten und R richssteuervorlage.

Ikurze Nscbricbten .
* Rene Levkohrsbeschränkung. Won heute mittag 12 Uhr

ab ist nach einer amtlichen Mitteilung jeglicher Verkehr mit
Kraftfahrzeugen sowie mit Krastfahrräder » vom unbesetztrn
ins besetzte Gebiet von den,Franzosen verboten worden . Won
gestern abend 0 Uhr bis 6 Uhr morgens ist bis auf weiteres
jeglicher Lastverkehr »erboten worden .

Unter der -Begründung mit Sabotage an der Eisenbahn¬
strecke HochheimEastek in der Näh« von Hochheim ist in der
Gemarkung Hochheim de Lastverkrhr -von % 9 Uhr abends
bis 5 Uhr früh verboten worden . Der Werkehr mit Motor¬
fahrzeugen und Fahrrädern ist Tag und Nacht verboten .

Wsdisdie Mbersicbt.
Der « eicbskanzler

hat bei feinem Besuche in Karlsruhe dem badischen Staats »
präfidenten 50 Millionen Mark übergeben zur Hitfe in Fällen
besonderer Rot infolge französischer Bedrückung, namentlich
durch Ausweisung . ___________

Hnläjjlicb der Beisetzung Scdlageters
hatten wir in unserem- Berichte mitgeteilt , datz Vertreter deS

> Staates anwesend waren : Als Vertreter des Staatspräsidenten
war dem «Badischen Beobachter" zufolge, Herr Oberamtmann
Frank , als Vertreter des Justizministers Herr Landgerichts¬
präsident Hink von Freiburg anwesend. Autzerdem hatte
JustizministerTrnnk ein herzlich gehaltenes Beileidstelegramm
an den Water SchlageterS geschickt .

Sbscbluh des Disziplinsrverkabrens gegen
Professor Lenard .

Das Unterrichtsministerium hat in dem gegen Professor Le»
«ard-Hqidelberg eröffnetejt Disziplinarverfahren auf «inen
Verweis erkannt . In der Begründung heißt es : „Mangelnde
politische Urteilsfähigkeit mag bei einem Manne , der zu den
ersten Naturforschern und erfolgreichsten Lehrern seiner Zeit
gehört, verwunderlich erscheinen. Aber sie wird teilweise doch
gerade in der Gelehrtennatur Lenards ihre Erklärung finoen
können. Seine geistige Einstellung in bezug auf staatsbürger¬
liche Fragen einerseits und seine hervorragenden Verdienste
um Wissenschaft und Lehre andererseits geben Anlatz zu einer
milden Beurteilung . . . Obgleich er durch sein Verhalten staat-
liche Anordnungen mißachtet, den Interessen der Universität
schwer zuwidergehandelt und sein wertvolles Institut ernstlich
gefährdet hat , erscheint es hiernach gerechtfertigt, gegen Pro¬
fessor Lenard wegen Verletzung seiner dienstlichen Pflichten
lediglich aus 'die Ordnungsstrafe des Verweises zp erkennen."

Invaliden -u .Dinterbli ebenenversickerung
Ausschußversammlung der LaudesversicherungSanstalt.
Am 8 . und 9. Juni fand in der wegen des Neubaus ge¬

schlossenen Heilstätte Nordrach-Kolonie (Amtsbezirk Offenbürg )
der Landesversicherungsanstalt Baden die für das. Jahr 1022
fällige , wegen der Wahlen aber verschobene , ordentliche Der-
sammlung des neugewählten Ausschusses der Landesverstche-
rungsanstalt in Anwesenheit des Vertreters des Herrn Är-
beitsministers , Regierungsrat Freiherrn von Bab», und deS
Direktors des Oberversicherüngsamts Karlsruhe , Geh. Rcg.»
Rat Reff, statt.

Der Vorsitzende deS Vorstands der Landesversicherungsan¬
stalt , Präsident Jung , eröffnete die Versammlung , begrühte
die neu - und wiedergewählten Ausschutzmitglieder, dankte den
bisherigen Ausschutzmitgliedera für ihre langjährige treue Ar-

beit im Dienste der « nstütt »nd schritt, nachdem noch fco«
bisherige Ausschutzmitglied . Herr Lotthammer -Pforzheim , per
Toten - gedacht , hatte , zur Wahl de» Vorsitzenden. Aus Grund
einer Vereinbarung »mischen den Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmer -Vertretern , daß künftig der Vorsitz zwischen den bttden
Gruppen wechseln solle, wurde zum Vorsitzenden der Verr-
sammlung der Vertreter der Versicherten, Landtagsabgeord¬
neter und Krankenkassendirektor Stock-Heidelberg, einmütig ge¬
wählt , der durch seine unparteiische und . geschickte Leitung den
Gang der Verhandlungen außerordentliche sgrdkllk,^ ^ -»— '' ».

Darnach wurden die Wahlen der Beisitzer der vier badischen
Oberversichcrungsämter und sodann die Wahlen der ehren-
amtlichen Vorstandsmitglieder der Landesversicherungsanstalt
vorgenommen, deren Zahl von dem Ausschutz um je einen Ar¬
beitgeber- und Arbeitnehmervertreter erhöht wurde, um auch
die Wahl eines Vertreters der christlichen Gewerkschaften zu
ermöglichen.

Gewählt wurden als Vertreter der Arbeitgeber die Herren :
Hubert von Strffeli «, in Fa . Eugen v . Steffelin , Karls »,

ruhe,
Paul Hummel , Direktor der Gesellschaft für Spinnerei

und Weberei, Ettlingen .
Karl Obrrle , Malermeister , Karlsruhe :

als Vertreter der Versicherten die Herren :
Wilhelm Hof, Gewerkschaftssekretär, Karlsruhe ,
Gustav Schnlenburg , Geschäftsführer , Karlsruhe .
Franz Stockerl, Landessekretar , Karlsruhe .

Herr Lotthammer -Pforzheim erstattete sodann den Rechen ,
schaftsbericht über die Jabresrechnung 1921, welche auf seinen
Antrag - von der Versammlung einstimmig für unbeanstandet
erklärt wurde. Hierauf wurde in die Beratung des Voran¬
schlags für das Jahr 1923 sowie des Antrags des Gesamtvor¬
standes wegen der Erweiterungsbauten der Heilstätte Nord¬
rach-Kolonie eingetreten . Rach einleitenden Berichten des Prä¬
sidenten der Landesversicherungsanstalt und des beamteten
Vorstandsmitglieds , Overregierungsrat Rausch begann die
Aussprache, an der sich fast alle Ausschutzmitglieder lebhaft be¬
teiligten , und die sich auf einer erheblichen Höhe bewegte. Aus
allen Ausführungen sowohl der Vertreter der Arbeitgeber als .
auch derjenigen der Arbeitnehmer ging das ernste Bestreben
hervor, der Landesversicherungsanstalt in ihrer jetzigen schwe¬
ren finanziellen Lage zu helfen und die Durchführung des
Heilverfahren » sowie der sonstigen freiwilligen Leistungen der
Landesversicherungsanstalt , welche für die unter den Wirt-
schaftlichen Verhältnissen schwer leidenden Versicherten und
namentlich auch für deren Kinder von grötzter Bedeutung sind ,
möglichst zu fördern .

Die Geschäftsführung des beamteten Vorstands und seine
Vorschläge 'bezüglich der Fortsetzung der Neubauten nach
einem eingeschränkten Bauprogramm wurden durchweg ge¬
billigt . Einzelne Beanstandungen konnten sofort aufgeklärt
und dadurch beseitigt werden. Der Voranschlag und die übri¬
gen Anttäge des Vorstands der Landesversicherungsanstalt
wurden einsttmmig genehmigt und auf Anregung aus der
Mitte der Ausschutzmitglieder eine Resolution angenommen,
in der eine alsbaldige Erhöhung der völlig unzureichenden In -
validenversichepungsbeiträge durch den Gesetzgeber gefordert
wurde.

Der Vertreter der Arbeitgeber , Fabrikant Haas - St . Georgen,
sprach dem Vorsitzenden den Dank der Versammlung für die
ausgezeichnete Leitung aus . Ebenso widmete Malermeister
Oberle -Karlsruhe , der Beamtenschaft der Landesversicherungs-
an -stalt für ihre aufopfernde Tätigkeit warme Worte des
Dankes .

Der Vorsitzende , Landtagsabg . Stock» schlotz die Verhandlun --.
gen mit einer Ansprache, in der er auf die derzeitige schwere
Lage Deutschlands, durch die auch die Sc^ ialversicherung aufs
äußerste gefährdet sei, hinwies und Worte warmer Vater¬
landsliebe fand .

Der schöne Verlauf der Verhandlungen und das freund¬
schaftliche Zusammensein autzerhalb der Verhandlungen , wel¬
ches die Arbeitgeber- und Arbeitnehmer -Vertreter sich euch
menschlich näherbrachte , lassen das Beste für die weitere segens¬
reiche Tätigkeit des neuen Ausschusses im Dienste der An¬
stalt und der Versicherten hoffen.

Ikurze Äacbrlcbten aus Kaden .
Mannheim , IS. Juni . Regierungsrat Amberger der au »

dem badischen Verwaltungsdienst hervorgegangen ist und seit
einigen Jahren im Meichswirtschaftsministerium tätig ist.
wird in den nächsten Tagen das Amt eines DemvbilmachungS»
kommiffarS in Mannheim Wernehmen .

Aus der Landeshauptstadt .
* Im Wiundrrreich der Technik . Die Badischen Lichtspiele ^

Konzerthaus , bringen einen interessanten Film und Experi¬
mentalvortrag „Die Macht der Flamme " (Obering .
D r e y e r - Hannover ) , welcher die Elektrizität im Dienste der
Schweißtechnik zeigt, Thermitschweißung von Straße -ibahn-
schienen , das Durchschlagen einer Eisenplatte unter Wasser,
die Gewinnung von Acetylen, Wasserstoff und Sauerstoff au »
der Luft , Versuche mit flüssiger Luft , das Zerschneiden von
Schiffspanzerplatten und schließlich metallographische Unter»
suchung von Metallen . Wir machen auf die interessantem
Darbietungen nochmals aufmerksam .

Volksschauspiel Otigheim

OTS»
i . IOSI . I » ! , I

Aufführung :
Jeden Sonntag vom 3. Juni bis Ende September

700 Mitwirkende
Preise : 1000—5000 Mk ., Stehplatz 800 Mk.

Anfang Vs 2 Uhr Ende V,7 Uhr
Vorverkauf : Otigheim , Theaterkasse , Tel . 61, Rastatt

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Verkehrs verein , Kaiserstraße b . d . Hauptpost
Herder ’sche Verlagsbuchhandlung
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4
Zeitungskiosk b . Hotel Germania

Textbücher in allen Vorverkaufsstellen
• m .<l « »»h,

BRinni
Mitglieder der Theatergemeinde des B.V . B. erhalten
Karten zu bedeutend ermäßigten Preisen in der Th .-Gem .-

Geschäftsstelle B .518

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 14 . Juni . 7—10Uhr . Sp . I . Abt 5000 M.

Abonn . F 22 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 2101 —2400.
König Heinrich ilf .

HWHMsWllW
Das stastk . ForstamtBaden

versteigert für Kleinhand¬
werker u . Selbstverbraucher
am Dsuneröteg, de» 21 . J «ui
ds. Js ., nochmitmgs 8 Uhr,
in dem Geschäftszimmer

des Forstamts , Schlotzkeller -
stratze Nr . 2, aus Domä¬
nenwaldabteilungen 1/3 , 7,
10, 17 ; II/2 , 3. 6, 7, 13 ;
III/la , 10,11 und 14 etwa
26 fm Eichen, und 400 fm
Nadelstammholz allerKlas -
sen . Die Zulassung ist ab¬

hängig von einer Beschei¬
nigung der Handwerks-
organisatton oderbeiSelbst -
verbrauchern des Bürger¬
meisteramts . Vorzeiger des
Holzes : Für Abt. 1/3—17
Forstwart Morlock, Baden -
West ; Abt. II/6u . 7 Förster
Eller, Ebersteinburg ; II/2 ,
III/la , 13 u . 14 Oberforst¬
wart Herrmann in Kuppen¬
heimu .Abt.III/10u .llForst -
wart Wunsch in Oberndorf .

m
Donnerstag , Freitag

Samstag

3 Restetage
Die in großen Mengen
angesammelten Reste in

Anzugstoffen , Kleider¬
stoffen , Waschstoffen ,
Bettbezugs - und Wäsche¬
stoffen , Gardinen , Lino¬
leum etc . kommen zu

| besonders günstigen Preisen I
— zum Verkauf — B-546

W . Bulärider !

in bewihrter Gate
und reicher Auswnhl
sn angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
eder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :

KARLSRUHE , KarHriedrichstr. 22
FREIBURG , Kaiserstr . 27
BRUCHSAL, Gewerbehalle a. Markt
PFORZHEIM Theaterstr . 15
OFFENBURG , Steinstr . 2
MOSBACH , Hauptstr. 12
MANNHEIM , Schlot , rechter Fla

gel , Reitbahn
ffl.169
. . iiiiiiiiimt'HiimmiH

IBADISCHER BAUBUND fti
| Gemeinnütziger Möbelvertriebf

I Telephon 5157 . KäTlSPUhC am RowMIplntz . |
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